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wonadj *flä grembcnSReglment, weldje«, »ie bet ÄtiegSmintftet
in feinem ba« SDcfrct einbcgleitcnbcn «JBortrage fonflatfrt, feit
einem 3abrc merflicfj jufammcngefdjmoljen ifl, nadj bem «Kuflcr
bet Simcrt-3nfantctie»«Kcgftnenter organifirt wfrb. 3cbe« ber »iet
iöataillene tiefe« SRegiment« fod alfo in Sufunft nfd)t au« adjt,
fonbetn nut au« fedj« Äompagnien beftchen.

Oefitcldj. (SSiunnet'S „gefutngsfrieg".) SDa« f. ungatlfdje
2anbcfloetthclbigmi;i«»«Dcfnfftctfutn hat ba« SBerf bc« ©enie^aupt»
manne« «Kottj iörunnet: „Set geftungSfrieg", al« Seljtbucf) füt
bfe Dffijter«» unb DffjjterS 2lfpirantcn»©djulen bet f. ungarifdjen
?anb»ebr angenommen unb beffen Ueberfefcung fn ble ungarlfdjc
©pradje »erfügt. «Dlft ber Verausgabe bet Ueberfcjjung würbe
bie «Bcftcr «Budjbanblung «Korlj Süatr) bettaut. D. SS. 3.

— (befeftigungen.) SDie auf bem notbwefttfcfj »on Dfmüfc
gelegenen fogenatintcn §cfUgen «Berge In Slngrlff genommenen
SBcfefttgungSbauten fdjrciten rafa) oorwärts. <Si ift bafelbft bet
«Bau oon olet mit einanber In «Berblnbung ftebenben gort« fn
StuSfidjt genommen; an bem erften berfelben wirb gegenwärtig

ftdjjig gearbeitet, ©et Sau ift ein äufjcrfl fdjwferfgcr, weil bie

SKaucrn fömmt lid) auf bem gelfcn aufgeführt werben.

SBreufien. (3ut ©cwefjrfrage.) SDem Verneinten nad) fft
bfe beutfdje ®croebrfraj>c nunmehr fn bem ©tabfum angelangt,
bafj bcinnädjft bcgfnnenbe «Prüfungen be« gewählten SKotetlS bet

einjelnen Sriippentbctlcn blc cnbgtltigc Sntfdjeibung ju geben

haben. (5tft bann fann an eine Veröffentlicht; ng bet Äonflruf»
tion«:33erhältniffe gcbacljt werben. SDie gabrifatfon bürfte wohl
im grofjartigftcn SKajiftabc ju betreiben fein. SIBcnn bem ®e»

wehre audj wlvfiidj eine «Baufonftruftlon bc« württentbergffcljen

«Büdjfentnadjcr« SKaufcr ju ®tunbc liegen feilte, fo fft bod) nadj

Grflärung bc« „«DJil.»SD3odjenblatteS" baS burdj ben Hauptmann
Jpcnfd) fürjUch in einer «Brofdjüre »eröffentlichte SKaufer ®cwcfjr
mit bem jufünftfgcit beutfchen ®cweljt fn fetnet Sffieife Ibentifch.

Sürtei. ((Sine neue Snftitution) fft fn'S geben getreten,
bet man eine gewiffe «ffifdjtigfcit nidjt abfpredjen fann. SDer

©uttan hat nämlidj ein SKIlltärfabinet bilben laffen, beffen

«Beamte bie Slufgabe haben, ftet« ben Buflanb bet Sltmee ju
untctfiidjcn, unb jwar an Ott unb ©teile, unb barüber bem

«Babifdjah fclber Vcridjt ju erftatten. SDaS wirb eine Slrt pet»

manentcr SReoiforen geben, oor benen bfe Slrmee»Vcrwattung

»letleicht einigen fftefpett haben witb. «Biä jcfjt t)at bet Staat
enorme ©ummen füt bie SSeljrfraft ausgegeben, ohne eine fd)f.ig*

fettige Sltmee ju haben. Viedcidjt witb eS nun beffet werten.

Qtxftyifbtnta.
Sie tratjnett^eftton be« 1. SBatatlum« 6. S8rcmbenbnr=

atfdjen 3nfanterie=$Rcgiment« «Jtr. 52 am 16. Stapft 1870
in ber ©djtacfit bet äSionbitte.

SDa« 1. Bataillon genannten «JtegimcntS ttat am Vormittag
be« 16. Sluguft eine Vfertelftunbe früher als bfe beiben anbern

SBataillone In baS ®cfcd)t. SBom ©eneral ». SDöring würbe e«

jut «Ausfüllung bet bettädjtlidjcn £ücfe jwifdjen bet Slrtitfetfe

unb tem güfil(ct»33at:iftIon 48. «Jtcgfmcnt« »orbfrfgfrt. 3m btu»

tigften Äämpfe erfteigt e« ben Slbhang Jener ^>6fjc, weldje Im
weiteren Verlaufe beS Sage« bte Stellung ber SDIotfion ©tülp»

nagcl bejcidjnete. SDaS «Jttngen beS «Bataillons an bfefer ©tefte

bauette nut etwa eine ©tunbe, ttofcbem »etlot baSfelbe aüe feine

Dffijfere bf« auf ben £feutenant bet «Jtefetoe ©chüfjlct unb übet

500 «Kann.

SDie fürdjterl(d)c Jpcftigteit be« feinblichen geuer« unb ble jähe

geftfgfcit tc« «ffliUen« be« bra»en «Bataillon«, »otwärt« ju fom»

men, djataftetiftten fidj tcdjt anfijaulfdj in ben ©rlebnffjen bet

gahnen»Seftfon, welche ftlet mitgethcilt wetben foden.

SDie gabnen»©eftion beftanb an biefem Sage au«:
1. tem ©ergeanten Sfcubotpfj Martert bet 4. Äompagnie,

geboten am 27. Kooembet 1844 ju Kabenlcfet, Atel«

(Stoffen a./D.;
2. bem ©ergeanten SDahme bet 3. Äompagnie, gehören am

22. SKätj 1844 ju Stoffen a./D.;
3. bem Untcroffijfer ©eibel ber 4. Äompagnie, geboten am

27. 3anuat 1847 ju Küfltin;

4. bem Untetoffijfev gffd)ct bet 1. Äompagnfe, geboten am
2. «Dcätj 1844 ju flummettifc, Ärcf« ®uben;

5. bem Unterofftjfer Hermann bet 2. Äompagnfe, geboten
am 9. gebruat 1848 ju gtanffutt a./D:;

6. bem ©efreiten «Ktttolph «Böhmel ber 2. Äompagnie, ge»
boten am 12. SDejembet 1847 ju «Betlln.

®leldj tn ben erften «Konventen be« eintritt« in ben näheren
Veieldj bet GfjaffepotS wutbc Unterofftjfer ©cfbel »etwunbet.
«Kit bet gähne fn bet #anb empfing bann bet ©ctgeant #atteit
oen Sobe«fd)ufj bura) bfe Stuft j et »at ju aften Selten ein
btaoet ©olbat gewefen, bet ba untet bei gähne fein Sebcn füt
feinen Jlönig au«fjaua)te. SluS ben .SJänben be« ©efatteuen
nimmt tet ©ctgeant SDahme bie gähne, mit betfelben muthig
»eitet In ben Äampf »otwärt« ftütmcnb, »ähtcnb wenige Slugen»
bilde bacauf Untctcffijfet gifdjer »erwunbet wirb. Slbct audj
SDahme fodte ba« hodjflattetnbe «Canfer ntdjt lange tragen, fa)wct
»etwunbet mufj er e« fdjon nadj wenigen «Wfnuten oen $änbcn
bc« Sieutenant SSagner übetlaffen. «Bon biefem Dffijier (ft ble

gähne an ben Setzen ber gabnen»@ettion, ben ©efreiten «Böhmel,
übergeben, ba in ber Swlfdjcnjeit audj fdjon ber Unterofftjltt
^errmann bura) mehtete Äugeln fdjwet »etwunbet »ar.

Db Söhntet efne Slhnung baoon hatte, baf) et mit biefet
@bre audj bie Slnroartfdjaft auf efne ber nächften fefnblidjen
Äugctn übernahm? Sffier »elf e« — getroffen hat Ihn ba« töbtlfdje
®cfdjop abet balb; mit bet gähne in ber £anb fanf et jufam»
men, tott fano man ihn nadjhet »lebet. SDie gähne aber »urbe
junädjft »on bem «Batafdon8;Äommatibanten SKajot ®raf ©djlip»
penbadj Ijodj ju «Bferbe bet SKamtfdjaft »otangetragen; nur fefn
fdjeucs uno »erwunbete« «Bferb fonntc ben ©rafen »eranlaffen,
blc gähne bem Sieutenant «BJagnct ju übeigeben; wenige Slugen»
btfefe barauf empfing aud) et fefne «Berwunbung. SluS ben $än=
ben beS Sieutenant« Sffiagncr, bet in einem fpäteten SKomcnt an
biefem Sage ebenfall« fdjwet »etwunbet würbe, hat ©ergeant
«Köbu« bie gähne empfangen unb »äfjreno be« ganjen fofgenben

gelbjuge« un»crfe|jrt getragen. Sffile in bet «Kälje bet gähnt Sob
unb Verberben Ijerrfdjte, fo war c« aud) an anberer ©teile. 3u
©djlacfe au«gcbrannt, mufften bfe fpätlfd)en Sftefte be« «Bataillon«

enblldj eine fdjüfcenbe Settatnwetle auffudjen, mft fidj fühtenb
bie Jahne, um weldje In, bfefem Äämpfe unoctwelflfchet SRufjm

geflochten wat, welche ben folgenben ©enetatfonen bc« «Bataillon«

ein 3cugc fein witb füt bfe ed)t btanbenbutgffdje Steue, Slu«»

bauet unb ajtngebung in biefer ftfjraeren ©tunbe.

(SKiltt.-«H!oä)cnbfatt.)

5Ktft»)wetaertftt)e SCapferleU.
3n bet blutfgen ©djlacfjt bei «Kalplacjuet Im fpanlfdjen @rb»

folgcftleg anno 1709 ftanten ©djweljerreflfmenter nfdjt blo« aus
»crfdjlebenen, fontetn aus bem gleichen Äanton, im ftanjöflfdjen
unt> boUänbifdjcn §eere einanber gegenübet; tn jebem terfelbcn
efn «Jtegimcnt SKaij.

Sluf betoen Seiten wart bet Kubm altfdjweijetlfdjet Sapfetfeit
mit ungeheurem «Wenfdjenoerlufte behauptet.

SDa« franjöftfdje «.Regiment ». SKeftrat mußte nad) bem «Bei»

luft atlct feinet Dffijiere burd) einen gähnttd) be ©toufaj
(13 3ahre alt, ttat fpätet in fädjftfdje SDfenftt unb wutte @e«

neral) oom ©djtachtfclb geführt werben. SDa« hottänbffdje «Jtegf«

ment Sllbemarle ourd) einen Sieutenant ©tütlet. SDa« frctnjö»
ftfetje SRegiment «Ka» hatte 1500 SKann »erloren. «Bon bem
fjotlänbifdjcn febrten 17 SKann unter einem fffiadjtmeifiet jurücf.
«Born «Jtejfmcnt ©tütlet im nämlia)cn SDiettfle 50 SKann mit
7 eroberten gähnen. SDie noa) übrigen ©djmeljet untet Dbetft
«Btenble bedteu ben «Jtücfjug bet gänjlid) gefdjfagencn ftanjöfffdjeii
Sltmee. ©In «Abonnent fn «Bctn.

3n unfeiem «Betlage tft foeben etfdjfencn unb in aden Söudj»

hanblungen ju baben:

$ie ©vt't^tttttf» einer StratKtr -•«Sdiiti'e unb
it)re SBebcutung für bie ^rforfttjun)) be8

®a«HJ08tte=^eiter8, fotoie für bie dntttnifeluttg
bev Infanterie=üatti(.

«Bon SCeUcnSaä),
SWaJct im Ärieg« «SKiniftcrium uno äSorftetjer ber ©ehelmen

firicgS<Äanjtel. gr. 8. geljeftet. «jlrcis gt. 3.
«Betlln,3uli 1872.

D&ersgofburljbntilerci
(«Jt. ». SDetfet).
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wonach ras Fremden-Regiment, welche«, wie der Kriegsminister
in seinem da« Dekret einbcgleitcntcn Vortrage konstatirt, seit

einem Indre merklich zusammengeschmolzen ist, nach dcm Muster
der Linien-Jnfantcrie-Rcgimcnter organisirt wird. JcdeS der vier
Bataillone dicscS Regiments soll also in Zukunft nicht aus acht,

sondcrn nur aus scchs Kompagnien bestehen.

Oestreich. (Brunncr'S „FestungSkrieg".) Da« k. ungarische

LandcSvcrthcidignngS-Ministerium hat daê Wcrk des Genie-Hauptmannes

Moriz Brunncr: »Der FestungSkrieg", al« Lehrbuch für
die Offizier«- und Offizier« Aspiranten-Schulen der k. ungarischen

Landwehr angenommen und dessen Uebersetzung tn die ungarische

Sprache »erfügt. Mit dcr Hcrausgabe der Uebersetzung wurde
die Pcstcr Buchhandlung Moriz Raih bctraut. O. W. Z.

— (Bcfrstigungcn,) Dic auf dem nordwestlich »on Olmütz
gelegcnrn sogenanntcn Hciligcn Bcrgc in Angriff genommenen
Befestigungsbauten schreiten rasch vorwärts. Es ist daselbst der

Bau »on vicr mit einander in Vcrbindung stchcndcn Forts in
AuSstcht genommen; an dem ersten derselben wird gegenwärtig
fleißig gearbeitet. Dcr Bau ist ein äußcrst schwieriger, weil die

Maucrn sämmtlich auf dem Felsen aufgeführt wcrden.

Prenßen. (Zur Gcwchrfragc.) Dem Verne! men nach ist

die deutsche Gcwchrfragc nunmehr in dcm Stadium angelangt,
daß demnächst beginnende Prüfungen deö gcmZhltcn Modells bei

einzelnen Truppentheilen die endgiltigc Entscheidung zu geben

haben. Erst dann kann an eine Veröffentlichung der

Konstruktions-Verhältnisse gedacht werdcn. Die Fabrikation dürfte wohl
im großartigsten Maßstabe zu betreiben scin. Wcnn dcm

Gewchre auch wirklich eine Baukonstruktion des württcmbcrgischcn

Büchsenmachers Mauscr zu Grunde liegen sollte, so ist doch nach

Erklärung des „Mtl.-WochenblatteS" das durch dcn Hauptmann
Hensch kürzlich in einer Broschüre veröffentlichte Mauser Gcwchr
mit dcm zutunftigcn deutschen Gewehr in keiner Wcise identisch.

Türkei. (Eine neue Institution) ist in'S Leben getrcten,
der man eine gemisse Wichtigkeit nicht absprechen kann. Der
Sultan hat nämlich ein Milttärkabinet bilden lassen, dessen

Beamte die Aufgabe haben, stctS den Zustand dcr Armce zu

untersuchen, und zmar an Ort und Stcllc, und darüber dem

Padtschah selber Bericht zu erstatten. Das wird eine Art
permanenter Revisoren gcben, vor denen die Armee-Verwaltung
vielleicht einige» Rcsxckt haben wiid. Bis jctzt hat der Staat
cnvrme Summen für die Wehrkraft ausgegeben, ohne eine schlagfertige

Armee zu haben. Vielleicht «ird eS nun besser werden.

Verschiedenes.
Die Fahnen-Sektion des 1. Bataillons 6. Brandenburgifchen

Infanterie-Regiments Nr. 52 am 16. August 1870
in der Schlacht bei Bionville.

Daê 1. Bataillon genannten Regiment« trat am Vormittag
des 16. August eine Biertelstunde früher als die beiden andern

Bataillone tn das Gcfccht. Vom General v. Döring wurde eê

zur Ausfüllung der beträchtlichen Lücke zwischen der Artillerie
und dcm Füsiltcr-Batitllvn 43. Rcgimcnts »ordirigirt. Im
blutigsten Kampfe ersteigt es den Abhang jener Höhe, wclche im
wetteren Verlaufe dcê TageS die Stellung dcr Division Etülpnagel

bezeichnete. DaS Ringen des Bataillons an dieser Stelle
dauerte nur etwa eine Stunde, trotzdem verlor dasselbe alle seine

Offiziere bis auf den Lieutenant der Reserve Schüßler und über

dV0 Mann.
Die fürchterliche Heftigkeit des feindlichen Feuers und die zähe

Festigkeit dc« Willen« de« braven Bataillons, vorwärts zu

kommen, charaktcrtsiren sich recht anschaulich in den Erlebnissen der

Fahnen-Sektion, welche bier mitgetheilt werden sollen.

Die Fahnen-Sektion bestand an diesem Tage au« :
1. dem Sergeanten Rudolph Hartert der 4. Kempagnle,

geboren am 27. November 1644 zu Radenickel, Krei«

Crossen a/O.;
2. dcm Sergeanten Dahme der 3. Kompagnie, geboren am

22. März 1844 zu Crossen a./O.z
3. dem Unterofsizier Seidel der 4. Kompagnie, geboren am

27. Januar 1847 zu Cüstrl» ;

4. dem Unterofsizier Fischer der 1. Kompagnic, geboren am
2. März 1844 zu Cummeltitz, Kreis Guben;

ü. dem Unterofsizier Hermann der 2. Kompagnie, geboren
am 9. Fcbruar 1843 zu Frankfurt a./O.;

6. dem Gefreiten Rudolph Böhmel der 2. Kompagnie, ge¬
boren am 12. Dezember 1347 zu Berlin.

Gleich in den crstcn Momenten dc« Eintritt« in den näheren
Bereich der ChassepotS wurde Unterofsizier Seidel verwundet.
Mit der Fahne in der Hand empfing dann der Sergeant Hartert
den Todesschuß durch die Brust; er war zu allen Zeiten ein
braver Soldat gewesen, der da unter der Fahne setn Leben für
scincn König aushauchte. Au« den Händen de« Gefallenen
nimmt der Sergeant Dahme die Fahne, mit derselben muthig
weiter in den Kampf vorwärts stürmend, währcnd wenige Augenblicke

darauf Untcrcfsizier Fischcr verwundet wird. Aber auch

Dahme follie das hochfiatternde Panier nicht lange tragen, schwcr

verwundet muß er es schon nach wenigen Minuten den Händcn
dcê Lieutenant Wagner überlassen. Von diesem Ofsizier ist die

Fahne an den Letzten der Fabnen-Seklion, den Gefreiten Böhmel,
übergeben, da in der Zwifchenzeit auch fchon der Unterofsizier
Herrmann durch mehre« Kugeln schwer verwundet war.

Ob Böhmel eine Ahnung davon hatte, daß er mit dieser

Ehre auch die Anwartschaft auf eine dcr nächsten feindlichen
Kugeln übernahm? Wer weiß e« — getroffen hat thn da« tödtliche
Geschoß aber bald; mit der Fahne in der Hand sank er zusammen,

toet fand man ihn nachher wieder. Die Fahne aber wurde
zunächst von dem Bataillon«-Kvmmandanten Major Graf Schltp-
penbach hoch zu Pferde der Mannschaft vcravgetragen; nur sein

scheues und verwundetes Pferd konnte den Grafen veranlassen,
die Fahne dem Lieutenant Wagncr zu übergeben; wenige Augenblicke

darauf empsing auch er seine Verwundung. Aus dcn Händen

des Lieutenants Wagncr, der in einem späteren Moment an
diesem Tage ebenfalls schwer verwundet wurde, hat Sergeant
MöbuS die Fahne empfangen und während deê ganzen folgenden

Feldzugcs unvcrsehrt getragen. Wie in der Nähe der Fahne Tod
und Verderben herrschte, so war eê auch an anderer Stclle. Zu
Schlacke ausgebrannt, mußten die spärlichen Reste deê Bataillons
endlich eine schützende Terrainwelle aufsuchen, mit fich führend
die Fahne, um wclche in, diesem Kampfe unverwclklicher Ruhm
geflochten war, welche den folgenden Generationen beê Bataillons
ein Zeuge sein wird für die echt brandenburgische Treue,
Ausdauer und Hingedung tn dieser schweren Stunde.

(Milit.-Wochcnbl»tt.)

Altschweizerifche Tapferkeit.
In der blutigen Schlacht bei Malplaquet im spanischen Erl»

felgckrieg anno 1709 standen Schmeizerrcgimenter ntcht blv« au«
»erschtcdencn, sondern aus dcm gleichen Kanton, im französischen
und holländischen Heere einander gegenüber; tn jedem derselben
ein Regiment May.

Auf beiden Seiten ward der Ruhm altschweizerischer Tapferkeit
mit ungeheurem Menschenverluste behauptet.

Da« französische Rcgiment v. Mestral mußtc nach dem Ber-
lust aller seiner Offiziere durch einen Fähnrich de Crousaz
(13 Jahre alt. trat später in sächsische Dienste und wurde Ge»

neral) »om Schlachtfeld geführt werden. Da« holländische Regiment

Albemarle durch etnen Lieutenant Stürler. DaS französische

Regiment May hatte lödtt Mann verloren. Von dem

holländischen kcbrten 17 Mann unter einem Wachtmeister zurück.
Vvm Regiment Stürler im nämlichen Dienste ö0 Mann mit
7 eroberten Fahncn. Die noch übrigen Schweizer unter Oberst
Brendle deckten den Rückzug der gänzlich geschlagenen französischen
Armee. Ein Abonnent in Bern.

Jn unserem Verlage tst soeben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Die Errichtung einer Tiraillir-Schule und
ihre Bedeutung für die Erforschung des

Campagne-Feuers, sowie für die Entwickelung
der Infanterie-Taktik.

Bon Tellcnbach,
Major im Krieg«-Ministerium und -Vorsteher 5er Geheimen

KriegS-Kanzlei. gr. 8. geheftet. Preis Fr. 3.

Berlin, Juli 1872.
Ober-Hofbnchdruckerci

(R. ». Decker).
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